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«Eigägwächs»bringtTitanicaufdieAltdorferBühne
In seinem dritten Projekt als Regisseur wagt sich Rolf Sommer an den Welterfolg des untergegangenen Schiffs.

«Wir werden ganz ohne Leonar-
do di Caprio auskommen müs-
sen», erklärt Rolf Sommer.
«Nichtnur,weilunsereTheater-
gruppe bevorzugt seinen einhei-
mischenTalenteneineschillern-
de Bühne bietet, sondern auch,
weil im Musical im Gegensatz
zum Film ‹Titanic› die Rolle des
Jack und seiner Rose nicht vor-
kommen.» Voller Spannung
lauschten die Mitglieder der
Theatergruppe Eigägwächs und
weitere InteressiertedenWorten
von Regisseur Rolf Sommer,
welcher am Dienstagabend, 27.
Oktober, das Projekt 2022 unter
EinhaltungderCovid-19-Schutz-
massnahmen im Theater Uri
enthüllte.

UntergangalsSinnbild für
dieÜberheblichkeit
Das Musical unterscheide sich
massgeblich vom Film, obwohl
beide im Jahr 1997 erschienen
sind. «Es wird wohl das ewige
Verhängnis des Musicals blei-
ben, dass der Film von James
Cameron so unendlich erfolg-
reich war», so Sommer. «Denn
wer heute Titanic hört, denkt
unweigerlich an das tragische
Drama der beiden Liebenden,
deren kurzes Glück in den eisi-
gen Wogen der untergehenden
Titanic zu Céline Dions ‹My he-

art will go on› ein Ende findet.»
Die Geschichte der grössten
Schiffskatastrophe des 20. Jahr-
hunderts beginnt am 10. April
1912 mit der Jungfernfahrt vom
britischen Southampton nach
New York. Es war damals das
grösste und luxuriöseste Schiff
der Welt und galt als unsinkbar.
Am 15. April rammte die Titanic
einen Eisberg, gute zweieinhalb
Stunden später versank sie im
Atlantik. Dabei verloren rund
1500 Menschen ihr Leben. 710

Menschen überlebten das tragi-
sche Ereignis.

Das Musical Titanic von Pe-
ter Stone (Buch) und Maury Yes-
ton (Musik) wurde im April 1997
am Broadway uraufgeführt. Die
deutsche Erstaufführung fand
2002 in Hamburg statt und 2012
kam es erstmals in der Schweiz
an den Seespielen in Thun auf
die Bühne. Drei Jahre später ent-
schied sich auch die Walen-
see-Bühne für das imposante
Stück, das mit seiner opulenten

Musik und grossen Emotionen
das Publikum weltweit begeis-
tert. Der Untergang der Titanic
gelte als Sinnbild für die
menschliche Überheblichkeit,
die ihren Tribut forderte. «Es
war eine Zeit des grossen tech-
nischen Aufbruchs, die geprägt
war von Euphorie und übermäs-
sigem Fortschrittsglauben»,
heisst es in der Mitteilung der
Theatergruppe. «Man träumte
von Amerika, dem Land der un-
begrenzten Möglichkeiten.»

«DasStückpasstwie
massgeschneidert»
Auf dem Schiff versammelten
sich die wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Eliten von Ame-
rika und Europa. Aber auch
arme Auswanderer mit grossen
Träumen, die aus ihrer finan-
ziellen Not und aus starren ge-
sellschaftlichen Strukturen flie-
hen wollten. Das Musical erzählt
die Geschichten dieser unter-
schiedlichen Leute auf dem
Schiff. «Es entwirft ein grosses
Gesellschaftsbild und die Zu-
schauer erhalten Einblick in das
Leben und die Träume der Pas-
sagiere», so die Organisatoren.
Die meisten Rollen entsprechen
wirklichen Personen und auch
der Untergang werde historien-
treu erzählt.

Für Rolf Sommer ist der Ent-
scheid für Titanic ein Ent-
schluss, der sich beinahe auf-
drängte. «Die Geschichte er-
füllt unsere Kriterien wie
massgeschneidert. Unsere Stü-
cke müssen viele Szenen für ein
grosses Ensemble bieten, bei
welchem Kinder, Jugendliche,
Erwachsene und Menschen mit
einer Beeinträchtigung Platz
finden», sagt Rolf Sommer.
«Wir laden unser Publikum
gerne zum Träumen ein und
unterhalten mit Tiefgang und
Emotionen.»

Sommerbricht einegoldene
RegelderTheatergruppe
Das Musical Titanic beinhaltet
sehr viele gleichwertige Rollen.
Das kommt dem Urner Regis-
seur, der 2017 bei der Titanic
der Bad Hersfelder Festspiele
selber als Edgar Beane auf der
Bühne stand, sehr entgegen.
Trotzdem breche mal mit der
Wahl eine der goldenen Regeln
der Theatergruppe. «Normaler-
weise führen wir kein Stück auf,
dessen Titel jedermann kennt»,
gesteht Sommer. Das Urner Pu-
blikum darf also gespannt sein,
welche weiteren Gewohnheiten
bei der Inszenierung von Tita-
nic 2022 über Bord geworfen
werden. (RIN)

SchattdorfbudgetierteinDefizit
Die Gemeinde rechnet für das kommende Jahr mit einem Minus von 795 500 Franken.

Markus Zwyssig

Für das Jahr 2021 legt die Ge-
meinde Schattdorf wiederum
ein negatives Budget vor. Der
Aufwand beläuft sich auf 17,646
Millionen Franken. Die ordent-
lichen Abschreibungen betragen
2,018 Millionen Franken. Bei
budgetierten Erträgen von
16,851 Millionen Franken resul-
tiert ein Defizit von 795 500
Franken. Dies geht es aus den
kürzlich veröffentlichten Zahlen
hervor.

Budgetiert wurde mit einem
unveränderten Steuerfuss. Der
Gemeinderat unterbreitet den
Schattdorferinnen und Schatt-
dorfern an der offenen Dorfge-
meinde denn auch, den Steuer-
fuss unverändert bei 91 Prozent
und den Kapitalsteuersatz bei
unveränderten 0,01 Promille zu
belassen. Aufgrund der aktuel-
len Covid-19-Situation sei die
Budgetierung des Steuerertrags
sehr schwierig gewesen,
schreibt der Gemeinderat.
«Hier kann es sicher zu negati-
ven Abweichungen kommen.»
EswurdekeingenerellesWachs-
tum der Erträge budgetiert.

Personalaufwandfällt tiefer
aus,Betriebsaufwandsteigt
Trotz der normalen Stufenan-
stiege ist der Personalaufwand
tiefer als im Budget 2020. In der
Verwaltung sind 22 Vollzeitstel-
len, bei der Schule Schattdorf 48
Vollzeitstellen beschäftigt
(100-Prozent-Stellen). Der
Sach- und übrige Betriebsauf-
wand steigt gegenüber dem letz-

ten Budget um 102 450 Fran-
ken, was einem Plus von 3,8 Pro-
zent entspricht. Mehrkosten
sind hauptsächlich für nicht ak-
tivierte Anlagen wie Anschaf-
fungen im IT-Bereich der Schu-
le sowie Anpassungen im Werk-
hof Kastelen vorgesehen.

Die Kosten für die soziale Si-
cherheit sind 2019 massiv ge-
sunken. Auch die aktuellen Kos-
ten sind tiefer als budgetiert,
weshalb tiefere Kosten budge-
tiert werden konnten. Auch bei
den Kindes- und Erwachsenen-
schutzmassnahmen wird mit

einer weiteren Entlastung ge-
rechnet. Die geplanten Ände-
rungen im Finanz- und Lasten-
ausgleich führen zu grösseren
Verschiebungen in den einzel-
nen Bereichen. Die tieferen Bei-
träge für die Schülerpauschalen
sowie die gestrichenen Beiträge
für die Restfinanzierung der
Pflegekosten werden über den
sogenannten Globalbilanzaus-
gleich abgegolten. Trotz negati-
ver Auswirkungen der Änderun-
gen wird Schattdorf mehr Geld
erhalten. Aufgrund der Zunah-
me der Ressourcenstärke der

anderen Gemeinden erhält
Schattdorf einen Beitrag aus
dem Ressourcenausgleich.

Hochwasserschutzund
Strassensanierungen
In der Investitionsrechnung
2021 sind Nettoausgaben von
1,3 Millionen Franken vorgese-
hen. «Im Vergleich zu den Vor-
jahren sind die budgetierten In-
vestitionen eher tief ausgefal-
len», hält der Gemeinderat dazu
fest. Die Projekte Hochwasser-
schutzmassnahmen Gangbach
sowie die Sanierung der Wyer-

gasse im Bereich der Luftseil-
bahn Schattdorf-Haldi können
erst 2021 abgeschlossen wer-
den. Im Zusammenhang mit
den Hochwasserschutzmass-
nahmen wird auch die Sicher-
heit des Schulwegs entlang des
Gangbachs verbessert. Zurzeit
wird ein Betriebs- und Gestal-
tungskonzepts für die Langgas-
se/Acherlistrasse erarbeitet. Für
die Planung der Massnahmen
wird ein Planungskredit von
255 000 Franken beantragt.
Eine Urnenabstimmung ist 2021
geplant. Die Feuerwehr Haldi
muss ihr 25-jähriges Einsatz-
fahrzeug ersetzen. Für das Spe-
zialfahrzeug wurden Beiträge
aus dem Feuerlöschfonds sowie
von der Gemeinde Bürglen zu-
gesichert. Die Nettokosten be-
tragen 74 000 Franken.

Budget ist trotz
Verlust verkraftbar
Der Gemeinderat ist überzeugt,
dass das vorliegende Budget
2021 aufgrund der nach wie vor
guten Eigenkapitalbasis trotz
des ausgewiesenen Verlustes
verkraftbar ist. Auf eine Steuer-
erhöhung wurde aufgrund der
letztjährigen Abstimmung an
der Dorfgemeinde verzichtet.
Das Eigenkapital beträgt 8,8
Millionen Franken (Stand: Ende
2019). Mit dem vorliegenden
Budget wird die Pro-Kopf-Ver-
schuldung leicht ansteigen.

Hinweis
Die offene Dorfgemeinde in
Schattdorf findet am 30. Novem-
ber statt.

Die Budgetierung des Steuerertrags sei aufgrund der aktuellen Situation schwierig, so der Gemeinderat
Schattdorf. Bild: Florian Arnold (1. September 2017)

Das vergangene «Eigägwächs»-Projekt «Big Fish» lockte viele Zu-
schauer ins Theater Uri. Bild: Urs Hanhart (Altdorf, 8. Januar 2020)

Schattdorfer
Fasnacht abgesagt
Schattdorf Der Vorstand der
Katzenmusikgesellschaft
Schattdorf hat diese Woche ent-
schieden, dass sämtliche durch
die Katzenmusikgesellschaft
Schattdorf organisierten Fas-
nachtsanlässe 2021 aufgrund
der Situation rund um das Co-
ronavirus nicht durchgeführt
werden.

AuchFasnachtsumzug
und -party sindabgesagt
Ebenfalls sind nach Austausch
mit dem Umzugs-OK und der
IG-Fasnachtssamstag die
Durchführung des grossen Fas-
nachtsumzuges sowie die fas-
nächtliche Party im Dorfkern
am Fasnachtssamstag abgesagt.

Auch die auf den 6. Novem-
ber angesetzte Generalver-
sammlung kann nicht in der ge-
wohnten Form durchgeführt
werden und ist abgesagt. Wei-
tere Details folgen in einem
Schreiben an alle Mitglieder,
das in den nächsten Wochen
verschickt wird. Der Vorstand
der Katzenmusikgesellschaft
Schattdorf dankt fürs Verständ-
nis und wünscht allen beste Ge-
sundheit und «Innä mit dä Fäh-
li 2022». (pd/sez)

Wintersperre für
ersteUrnerPässe
Verkehr Uri hat am Mittwoch-
morgen über den Furkapass in
Richtung Wallis und den Susten-
pass in Richtung Bern die Win-
tersperre verhängt. Die mit 2431
respektive 2224 Meter höchsten
Urner Alpenpässe sind damit für
den Durchgangsverkehr ge-
sperrt, wie die Urner Baudirek-
tion mitteilt.

Noch nicht mit der Winter-
sperre belegt, aber zurzeit für
den Verkehr gesperrt ist der
2107 Meter hohe Gotthardpass,
der vom Urnerland ins Tessin
führt. Die nächste Beurteilung
werde am Freitag vorgenom-
men, teilte die Baudirektion mit.

Oberalp-undKlausenpass
sindnochoffen
Die beiden übrigen Urner
Alpenpässe, der 2044 Meter
hohe Oberalp (Richtung Grau-
bünden) und der 1948 Meter
hohe Klausen (Richtung Glarus)
sind noch offen. Sie sind aber
derzeit nur mit Winterausrüs-
tung befahrbar. (sda/sez)

Maskeauf an
GymiundBWZ
Kanton Am Berufs- und Weiter-
bildungszentrum Uri und an der
Kantonalen Mittelschule Uri
wird die volle Maskenpflicht ein-
geführt. Dies teilte die Bildungs-
direktion gestern Abend mit.
Die Massnahme wird nötig
durch den gestrigen Bundesrats-
entscheid. Für die Volksschule
bleibt das bisherige Schutzkon-
zept unverändert in Kraft.
«Oberstes Ziel bleibt es, die
Schülerinnen und Schüler und
Lehrpersonen vor einer Anste-
ckung zu schützen und so einen
neuerlichen Wechsel in den
Fernunterricht vermeiden zu
können», so die BKD. (zf)


